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uber den

 Zhuiſchen der Romiſchen und Fur
 dciſchen Fayſere, wie auch Fah—

ſerit von Rußland,
3 KWaj. Maj. Maj.

zu

NIEMEROWV
Eſta

In der Mitte des iz7. Jahres.
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Dem

Fochgebohrnen Reichs-Grafen

GHoRgR
Johann George

von leming,
Gerrn zu Groß- und Klein Buckow Obers
dorff Dammersdorff Munchendorff Sie
versdorff Gartzin Gartzau und Haſenholtz

wie auch im Pohlniſchen Preuſſen Rit
terberg und Hutte c.

Far. Konigl. Krajeſtat und der Durchlaucht.
Republique bey Dero auf. teutſchen Fuß ſtehenden
Cron--Armee, Hochbeſtallten General-Major, Cheff
bey Jhro Majeſtat der Konigin CronInfanterie- Re-

Ziment, des St. Johanniter-Ordens Ritter und
deſignirten Commandeur auf Schiewelbein.

Meinem Fochſt- gebietenden und

Gnaddigſten Ferrn.



KGochgebohrner ReichsGraf
Fochgebietender Serr General. Major,

Gnadiger Herr!
„Xie wahrhafftige Danckbarkeit iſt, nach des groſſen Moraz

 liſten Thomalſii Beſchreibung eine ſolche Tugend, da
S

GoWohlthaten nicht allein alſobald mit Bezeugung, daß ſie uns
man einen unerſattlichen Trieb hat, die empfangenen

angenehm ſeyn, anzunehmen, ſondern auch eirrig ſich zu be—
muhen, entweder dieſelbe durch andere zu erwiedern, oder doch
zum wenigſten, da es in unſerm Vermogen nicht iſt, oder da
ſich ſonſt keine Gelegenheit darzu ereignet, durch Worte und
Wercke zu bezeigen, daß wir, ſolches zu thun, groſſes Verlan

gen tragen.Wie nun aus der angefuhrten Definition der Danckbar
keit erhellet, daß ſowohl derjenige, welcher, die ihm erwieſene
Gutthaten zu erwiedern, ſich im Stande befindet, als auch ſol—
cher, der, in Ermangelung der Gelegenheit, dieſe Art der Tu
gend durch Worte, oder Wercke, auszuuben, rechtſchaffen be
gierig iſt, ſich danckbar erweiſen konne: alſo gratulire mich voll
kommen, daß ſich die letztere Art der Danckbarkeit, in Anſe
hung Ew. SochReichsGrafl. Exccllentz mir viel erwie
ſenen hohen Gnade, auf mich ſchicket, und einiger maſſen zu
præſtiren, in meinen Kraften ſtehet.

Ew. Soch-Keichs-Grafl. Excellentr ungemein ana
diges und wohlthatiges Gemuht habe zwar in ſo hohen Grad
erfahren, daß ich nimmermehr auf der Welt vermogend ſeyn
werde, an die geringſte Vergeltung zu gedencken; indem De
nenſelben meine gantze zeitliche Wohlfahrt, durch Annehmung
zum Audueur bey Dero von der Durchl. Kepublique Pohlen
Ihnen würdig anvertrauten Infanterie-Regimente, allein zu
dancken, und mit tiefſtem Relpect zuzuſchreiben habe: Weiln
man aber auch, wie gedacht, mit Wort und Wercken, welche ein
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zeigen konne; generote und vom gemeinen gantz abgehende
Gemühter auch Worte, oder Wercke denen Thatlichkeiten
gle ichguttig halten; als habe das zuverſichtliche unterthanige
Ver trauen, Dieſelben werden ſich dieſes in gegenwartiger
Dedication enthaltene demuhtiae Danck-Opffer in hohen Gna
den gefallen lanen, bevorab da ſich vor einen ſo geringen Knech—
te von einem Weitberuhmten SochReichs Grafl. Sauſe,
kein anderes, als dergleichen, ſchicket.

Nur bedaure ich hierbey ſchmertzlich, daß ſolches Danck—
mahl nicht mit einem gelehrten und der Welt nutzlichen Scripto
vergeſellſchaftet; indem es unter die fruhzeitigen Werckgens zu
rechnen, und bey vielen als eine Scarteque anzuſehen iſt.

Solte uns aber GOtt aus dieſem Egyptiſchen Knoblauchs—
Lande, wo mich der hierzu unumganallich dienlichen Bucher
verlaſſen ſehe, hinaus, und wieder nach Canaan in die alten
Loquations. Quartiere fuhren inzwiſchen ſich auch meine we
nige Capacitaten verbeſſern: ſo werde, wie ich dem publico ein
mahl nicht gantzlich unnutze zu ſeyn hoffe und wunſche, bey vor—
fallender Gelegenheit, Ew. Soch ReichsGrafl. Excell. mir
unverdient erzeigete hohe Gnade und Wohlthat, nach Wurden
anzuruhmen, mich auſſerſt angelegen ſeyn laſſen.

Wie mich denn Deroſelben fernern Hhochgeneigten Gunſt
und vielgeltenden hohen Protection unterthanig-gehorſamſt
zu empfehlen, mich erkuhne, mit vollkommenſten Reſpect und
devoter Veneration erſterbend, als

Hochgebohrner Reichs--Graf
Hochgebietender und Gnadiger Herr General-Major

Ew. HochReichsGlafl. Excellence

zu dancken befliſſenes Hhertz an den Tag leget, ſich danckbar be—

Nieme tov iun der Uxraine
den 6: Octobr. 1737. unterthanig treugehorſamſter Knecht

CEHRISTOPH. THEOD. ÆLSTERMA
Audiiteur bey Jhro Majeſt. der Konigin Cron

Infanterie Re giment.:



 r

Vorbericht.
achdem der Romiſch- Turckiſch- und Rußiſch Kayſerl. Maj.

1 Maj. Maj. durch wohlmeinende und kraftige Vorſtellung der
v erſtern, Friedens. Gedancken bekommen: So haben die hobeW

der Durchl. Republique Pohlen um Erlaubniß Anſuchung gethan, im
lnterenenten insgeſamt bey ſeiner Majeſtat dem Konige und

gedachten Konigreiche, und zwar in der, an der Grautze allen dreyen
kriegeriſchen Puiſſancen bequem gelegenen Ukraine, deroſelben friedliches

Vorhaben bewerckſtelligen zu durfftn.
Weiln ſelbige ſich nun vornehmlich an St. Excellence den jetzigen

Herrn Cron. GroßFeldHerrn adreſſiret; Sr. Konigl. Majeſt. in Poh—
len ihm dieſerhalb auch die Sorge, einen Ort daſelbſt zum Friedens—
Congrels vorzuſchlagen, uberlaſſen: ſo hat ermeldter Hr. Feld. Herr ſein
Niemerow um deſio lieber in Vorſchlag bringen wollen; je beſſer es, ſich
unter allen Ukrainiſchen Oertern, zu ſolchem Vorhaben zu ſchicken ſchei—

net; und je gewiſſer es zu Sr. Excell. anſehnlichen und mehr als Furſtl.
weit und breit befindlichen Gutern zn rechnen; ja dieſe Gelegenheit dem
ſelben ein immerwahrendes Dernckmahl zu erwerben, vermogendiſt.

Ob nun gleich dieſer Ort zu ſolchem hochſt. wichtigen Wercke vor
Kaminiec und Bialacerkew, als welche gleichfals hierzu in Erwegung
gezogen worden, beſtimmet geweſen: So haben ſich dennoch die ernannte

Plenipotentiarii daſelbſt ſobald nicht tinfinden wollen; ſondern ſich lange
genohtiget, daß ein Theil von ihntn, zuerſt dahin zu gehen, den Anfang
machen ſolte. Wie denn die Turcken, den Ruſſen hierinnen nicht das
geringſte nachzugeben, Urſach zu haben, vermeinet, und es vielleicht aufs
auſſerſte kommen laſſen; wenn nicht die Romiſch.Kayſerl. Plenipoten-
tiarii das Mittel getroffen hatten, daß ſie zuerſt hingehen wolten, ſdie
Ruſſen aber f olgen, und endlich die Durcken nachkon men mochten; wel—
ches denn auch geſchehen iſt, nachdem die Turcken theils in Sorokka ei—
ner Wallachiſchen Stadt, 12. Meilen von Niemerow gelegen, theils
aber in Spirow und Szleſowa vitle Tage darauf gewartet.

Bevorab ſolches aber ins Werck gerichtet worden, haben des Hn
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ö (60) 6GCron-Groß. FeldHerrn Excell. alle mogliche Anſtalten vorgekehret, daß
denen Ankommenden ſowohl, nach Art des Landes, hinlangliche Com—
moduéten, als gnugſame Sicherheit verſchaffet wrde; Zumahin da
Sr. Konigl. Majeſtat und die Durchl. Republique ſich ausdrucklich vor—
behalten, daß die Herren Geſandten kein wehrhafftes Vorck mit ſich fuh—
ren ſolten. Derohaiben haben Dieſeiben der Konigin Infanterie Regi-—
ment, weiches Sr. Excell. der Herr Reichs. Graf Herr Joh. Keorge
von Fleming commandiren, nicht weniger annoch von G. Regimentern,
ſowohl Cavallerie, als Infanterie, aenommene Mannſchafft dahin mar-
chiren laſſen, welche zuſammen 1239. Mann ausmachen, und woruber
der Herr General Major von Mier, ein ſowohl in Politiſchen als Krie-
ges-Sachen nicht unerfahrner Mann, das Commando erhalten haben.
Zu dieſer regulairen auf teutſchen Fuß ſtehenden Milice kommen noch
unterſchiedene Pohlniſche Fahnen von Towarſicen, ſo gleichfals zur beſ—
ſern Sicherheit des Congreſſus, vor den ſo genaunten Rauberiſchen
Heydamackeu nicht weit um Niemerow einquartiret worden.

s hat demnach dem Herrn Baron von Dahlmann;,
J bisher in die q. Jahr, nach Abgang ſeines herrn
1 Vaters, am Turckiſchen Hofe geweſenen Romiſch
v Kayſerl. Reſidenten, und zu gegenwartigen Frie—

gefallen, die Turcken, in deren groſſen Geſellſchafft er am 21.
Dec. a.p. von Conſtantinopel abgegangen, und bis Sorokka ge
reiſet, den 20. Jun. c. jetzt-gedachten Ort zu verlaſſen, und hier
in Niemerovw den 2s. deſſelt en einzutreffen, welchen 21. Tage
nachher, als den 19. Jul. der erſtere Romiſch-Kayſerl. Pleni-
potentiar.es, Hherr Graf von Oſtein, gefolget iſt.

Benhden iſt ein Commando von i0o. Dragounern, nebſt
einem Obriſt:Lieutenant, einem Capitaine, zweyen Lieutenants
und einem Fahnrich entgegen geſchicket worden. Und zwar
hat der Herr ObriſtLieutenant Eckſtædt, von Sr. Konigl. Ma
jeſtat LeibKegiment, den Herrn Baron von Daklmann zu Spi-
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ÄCcolc c61ν 7kowa 4. Meilen von Niemerov empfangen, welches dieſen Mi-
niſtre dergeſtalt erfreuet, daß er nachher bey der Tafel ſich ofter—
mahls vernehmen laſſen, er hatte, ſeit dem er aus Conſtanti
nopel gegangen, ſich niemahls ſo froh und ſicher gehalten, als
da er die teutſchen Huthe der Pohlniſch. Soldatesque erblucket.
Den Herrn Grafen von Oſtein aber hat der Hr. Obriſt-Lieu-
tenant Steinberger vom OberFeldherrlichen Regiment zu Pie-
czari eingehohlet, und durch einen Licutenant mtt zo. Mann
anhero convorren laſſen.

Des erſtgemeldten ſeine Suite beſtehet ohngefehr aus 100.
Kopffen, worunter vornehmlich ein Verwandter vom Herrn
Baron, nahmentlich Herr von Band, der Legations- Secretaire
Herr von Mommatrtz, der Secretarius Herr von Lau, der Dol—
metſcher Herr von Greinitz und 8. Cavalliers als ſo genannte

SprachKnaben, mit Nahmen Herr von Meichſner, Herr von
Brauer, Herr von Baumeiſter, Herr von Monthaler, Herr Elia
ein Araber und Herr Heinrich Pienco, imgleichen der Kayſerl.
Schatzmeiſter Herr Joſeph Dilp, Herr Doctor Caſtelli, Herr
Chirurgus Caranza, wie auch der Haus-Hofmieiſter herr Ru-
dolph Hælzel und zwey Geiſtliche iich befinden.

Seine artige und koſtbare Einrichtung giebet einen gantz
beſondern Splendeur von ſich, und iſt dieſer herr bey den übri
gen Herren Geſandten und allen andern, wegen ſeiner beſchei
denen Complaiſance und poliren Auffuhrung, in dem groſten
Anſehen.

Dieſem geben Sr. Excell. der Herr Graf von Oſtein, ein
uüberdem erfahrner, ſcharfſinniger und galanter Staats- Mann
in allem nichts nach, auſſer, daſt ſie kein ſo groſſes Gefolge bey
ſich haben.

Dieſes beſtehet in allem etwann in 40. Perſonen, worun
ter der Legations-Secretarius Perr von Carame, ein Rußiſcher
Major Hherr von Hoffmann, zwey Canceliſten Herr Berthram
und Herr Michael, imgleichen der Herr Fahnrich von Luczke
nebſt zweyen Geiſtlichen befindlich.

Her



8 —3(60) S8SHernach ſind am 22. Julii die 3. RußiſchKahſerl. Herren
Gelandten (denen gedachter Herr Obriſt-Lieutenant Steinber-
ger, weicher den Herrn Grafen von Oſtei empfangen, von
Pieczari aus mit dem ubrigen Commando 7. Meilen von hier
bis Pogrebiſze entgegen gegangen iſt) welche der Herr Baron
von Schaffirow, als primarius Plenipotentiaruis, ferner der Herr
General und Ober-JagerMeiſter Wollinſky als ſecundus, und
der Herr Geheime-Raht von Nieupliow als tertius in ordino
ſind, angelanget. Jhnen iſt der Dolmetſcher, ſo den Nahmen
eines Aſſeſſoris fuhret, und ſich Monteſch nennet, beygefuget,
imgleichen der Iegations- Secretaire herr Nicupliow, welcher
ein Sohn des zten Herrn Plenipoientiarii iſt. Wobey auch
anderer in deren LSuite ſich befindenden Cavalliers und Officiers,
als ein junger Graf Galowky, ſo ein Enckel des erſtern Herrn
Geſandten iſt, der Herr von Keplinſky nicht zu vergeſſen.

Vier Tage hierauf, als den 26. Jul. haben ſich denn auch
die 4. Turckiſchen Herren Geſandten, nach vorhergegangenen
Empfang zu Spikowa des dahin mit eben ſo viel Mannichaft,
als denen zuvor aekommenen entgegen geſchicket worden, com-
mandirten ObriſtLieutenants, Herrn von Knobelsdortk vom
Unter-Feldherrl. Dragoner-Regiment, eingefunden, davon der
erſte Reis Effendi, oder nach unſerer Ausſprache zu reden, Reichs
Cantzler iſt, und Muſtapha heiſſet. Der andere nennet ſich
Mahmet Bey Effendi und hat das Amt eines Ruſnamedſchi, o
der ReichsSchatmeiſters. Des zten Nahme iſt Raghi Mehn-
met Mektupſchi Effendi, Secretarius ſapremi Veiſerii, oder wie
mir erklaret worden, des geheimen Rahts-Collegii Secretarius.
Der ate hingegen wird Seid Etfendi genennet, ſeines Amtes
wegen Selictor Ketybi, welches, nach unſerer Weiſe zu reden,
einen Reichs-SchwerdtTrager andeuten ſoll; worzu noch un
ter den Vornehmſten des Turckiſchen Trains der Terdſyman
Bey, oder OberDolmetſcher der Sprachen, mit Nahmen Gi-
kas, kommet, und welcher ein leiblicher Bruder des jetzigen Ha-
ſpodars in der Wallachey iſt.

Dieſe



CcO0) 86 9
Dieſe TurckiſchKayſerliche Gevollmachtigte haben einen

deſto anſehnlichern Einzug gehalten; je koſtbarer und inelti—
mabler ihr Staat, und je groſſer ihr Gefolge iſt. Angeſehen
ſie erſtlich einen numerum von mehr als soo. Perſonen aus—
machen, die meiſtens in Seiden einhergehen; hernachmals
eine faſtgleich groſſe Anzahl der ſchonſten Pferden mit ſich fuh
ren, deren Zeng und Decken zum Theil von geſchlagenem und
verarbeitetein Silber und Gold, wie auch Perlen reichlich aus
geſchmucket. Nicht weniger haben ſie eine ziemliche Menge von
Cameelen, Maul-Eſeln und Puffel-Ochſen mitgenommen.

Obgedachter Konigl. Pohln. Hherr General Major von
Nier hat ſie ſowohl, als die vorher gekommene Romiſch und
RußiſchKanſerliche HPerren Geſandten empfangen, und durch

die Stadt in das ſo genannte. Schloß, woſelbſt er ſich einlogzi-
ret, gefuhret, und mit o. CanonenSchuſſen auf die Art bewill
kommen laſſen, wie die vorigen angenommen worden, wobey
der Konigin Majeſtat Infanterie- Regiment auf dem Marckte
varadiret, und bey Vorbeypaſſirung der Herren Plenipotenten
dieſelben mit einer ſtarcken Salve ſalutiret hat. Wahrender
Viſite aber ſind Geſundheiten getruncken, und dabey zu jeder

derſelben, wie gleichfals bey der Romiſchund RußiſchKayſerl.
ihren geſchehen, z Canonen vom Schloſſe abgefeuret worden.
Jedoch haben ſie hierbey nicht ſo, wie erſtere Tafel gehalten,
weil die Turcken bereits zuvor unter den Zeltern das Mittags
Mahl zu ſich genommen gehabt.

Darauf iind ſie durch die Stadt wiederum en parade zu
rück und aufs Feld, eine halbe Viertel Meile von der Stadt,
geganaen, woſelbſt ſie ein koſtbar Lager aufgeſchlagen haben.

Dieſes Lager ſiehet einer kleinen Stadt nicht unahnlich;
Jmmaſſen es nach Niemetov zu mit einem grunen oben roht
eingefaßten Tuche, wie mit einer Mauer umzogen. Und wie
in einer Stadt, es groſſe und kleine Hauſer zu geben, vfleget;
alſo ſind auch darinnen groſſe und kleine Zelter, darunter etliche
wie Pallaſte ausſehen, anzutregfen. Sonderlich iſt des erſtern

Ge



4O. S3 10)Gevollmachtigten Zelt von ungemeiner Groſſe, aus dreyen A-
paitements benehend, ſo aus lauter gewurckter, und von aller
hand Couleuren geſtickter Zelt-Arbeit verfertiget iſt.

Um jedes der 4. Geſandten Gezelt iſt wiederum nach der
Stadt zu gleichſam eine Mauer von rohter Leinewand, und
hinter dieſen, wie auch ſeitwarts ſind der anderen Turcken, nach
Proportion ihres Ranges, aufgeſchlagene Zelter anzutreffen.
Worauf denn endlich die Stalle und der Marquetender Buden
folgen.

Der Romiſch-Kayſerl. Herren Bevollmachtigten Lager
hingegen ſind naher und der Stadt zur Seiten, dem Turcki—
ſchen Lager aber gegen uber, und eine gute halbe Viertel Mei
le davon gelegen.

Dieſes beſtehet aus zweyen Gehaften, davon in einem des
Herrn Grafen von Oiteins Excell. und in dem andern Jhro
Excell. der herr Batron von Dahlmann ſtehen, und weiche beyde
gleichfals mit einem LeinwandsZaun umaeben ſind, daß dieſe
aber auch nicht zu verachten, ſolches laſſet ſich theils aus der
Magnficence, ſonderlich des Herrn Baron von Dahlmanns ſchlieſ
fen, theils auch daher, weiln ſie den Turcken zugehoren, die in
der aleichen Sachen verſchwenderiſch zu ſeyn pflegen und wel—
che dem bey ihnen in ſonderbahren Credit ſtehenden Vn. Baron
gewiß nicht die ſchlechteſte dargeliehen haben werden.

Bey dieſen Kayſerlichen Lagern ſtehen ſowohl, als im
Turckiſchen zwey Wachen, davon allezeit eine Infanteriſten und
die andere Cavalleriſten hat. Der lufanteriſten Wache der
RomiſchKayſerl. Lager wird mit: 1. Capitain, 1. Licutenant
und 1. Fahnrich, imgleichen 4. Unter-Officiers, 1. Pfeiffer, 3.
Tamboum und 64. Gemeinen, wobey zugleich die Fahne iſt,
beſetzet. Der Cavalleriſten ihre aber: beſtehet. aus 40. Mam,
wobey ſich 1. Capitain und 1. Subaltein Officier befindet. Die
Officiers hievon werden zu Mittag und Abends bey einem der
Kayſerl. Herren Plenipotenten aufs hoflichſte bewirthet.

Die lnfancerilten hingegen  iin Turckſchen Rager ſind nicht
lo



 (0) 80 11ſo ſtarck, indem nur ein Otficier uber 24. Mann commandiret:
Der CuralleriſtenWache aber iſt hier gleichfals ſo, wie vorge
meldet, beſchaffen. Und dieſes geſchiehet nicht deswegen, als
wenn etwann die Turckſchen Herren Geiandten deierioris con-

donis gehalten wurden; angeſehen allen, wie immer moglich,
gleiche honeun erwieſen wird, ſondern, weiln es die Turcken
nicht verlangen, und im Lager keine Poſten ausgeſtellet wiſſen
wollen, auch der Schuppen iich dorten befindet. Dahero auch
von den Turckicchen nach den Kayſerl. Wachen rapportiret zu
werden pfleget.

Zwiſchen denen beyden RomiſchKayſerlich. Miniſtres La
gern iſt nur gemeldter mit Stroh bedeckter langlicher Schup
pen aufgebauet, welcher jedoch in der Mitte ein mit einer bun
ten und ſeidenen Wand verſchlagenes Zimmer von 4. Ein
gangen hat, worinnen die Conferenzien gehalten werden ſollen.
Vor den beyden Seiten-Eingangen aber ſind 2. ziemlich pro-
pre Zelter aufgebauet; Dahingegen den andern beyden Ein
gangen die Lange des Schuppens zu ihren Vorgemacheren
dieneet.

Am z. Aug. Abends langete der Verr Baron von Wangen-
hheim. Hochbeſtallter Obriſter vey der Konigin von Pohlen Ma

jeſtat Infanterie- Regiment allhier an; und nachdem derſelbe den
folgenden Tag bey dem cmmandirenden Herrn General-Ma-
jor von Mier zu Mittaags geſpeiſet, und zuvor der Vilite der
beyden Romiſch-Kayſerl. Herren Flenipotentiarien beym be—
nannten Herrn General beygewohnet, ſind ſie, nach aemachter
Aufwartung bey den RußiſchKayſerl. Herren Gevollmachtig
ten in Geſellſchafft des Herrn Generals und deſſen Frau Ge
mahlin wie auch Sr. Excell. des Herrn Staroſts Belſry, aus
dem Potockiſchen Hauſe, nebſt deſſen Frau Gemahlin, nicht
weniger den meiſten vornehmen Officiers, in einer anſehnlichen
Paraae von Caroſſen und Pferden nach dem Turckiſchen Lager
gefahren, woſelbſt ſie allerſeits den 4. Turckiſch-Kayſerl. Her
ren Geſandten die Aufwartung machten, und auf Turckiſche

B 2 Weiſe,



12  (0)Weiſe, wie unten bey den Staats-Vulten der Geſandten vor
den Confſerenrien, zu erzehlen, wehrt ſeyn wird, aufgenommen
und bewirthet worden.

Den ?ten ſpeiſeten eben dieſelben bey dem andern Rom.
Kayſerl. Miſtre des Herrn Baron von Danlmanns Excel.
welcher ſie mit einem propren Accommodement bedienen laſſen.

Endlich haben iich einmahl den gten, nach vorhergegan
genen vielen pro contra Diſpatationen, welcher Theil den an
dern zuerſt beſuchen ſolte, die StaatsViluen unter denen her
ren Plenipotentiarien angefangen, und iſt von den Romiſch
Kayſerl. Herren Geſandten beym Turckiſchen der Anfang ge
macht worden, damit auf ſolche Weiſe theils die Streitigkeiten,
welche beym Einzuge ſich ereignet, ein Ende nehmen, theils
auch die im Jure Gentium gewohnliche Weiſe, vermoge welcher
die vorher angelangte denen ankommenden, nach vorhergegan
gener ſolennen Notification, zu bewilllbommen pflegen, durch
dieſe Præliminatia des Congreſſus, befeſtiget werden mochte.

Und dieſes aeſchahe folgender geſtalt: Die Cavalhers und
vornehmſten Bedienten wurden durch den Stallmeiſter und
HaußHofmeiſter in zweyen Troupp.s aufgefuhret, hernach—
mahls kamen zwey mit 6. Pferden beſpannete Gutſchen, wor
innen die Herren VSecretarii, und der Herr Major Hoffmann
ſaſſen: Hierauf folgete die StaatsGutſche mit denen beyden
Hohen Miniſtern, worauf ferner einige Bediente zu Pferde,
alle aufs propreſte gekleidet, den Schluß machten.

Jn ſolchem Zuge langeten ſie vor das Turckiſche Lager
an, an deſſen Eingang 2. lange Reihen wohl gekleidece Tur
cken ſtunden, welche, nachdem. die Herren Geſandten eingezo
gen, die Flugel des Eingangs hinter ſich zuzogen.

Vor obgedachtem ſehr groſſen und prachtigen Gezelt des
erſten Turckiſchen Plenipotentiari erwarteten gleichfalls zwey
in ſchonſten Seiden von allerhand Couleuren angezogene Glie
der die RomiſchKayſerl. Herren Gevollmachtigten, welche da
ſelbſt aus der Gutſche traten, und in dem andern Apartement

des
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des Gezelts, als in dem Audienz-Zimmer, den Turckiſchen er—
ſtern Ambaſſadeut antraffen. Dieſer ſetzte ſich mit ihnen alſo
bald nieder, ſo, daß er den erſten, der Herr Graf von Oſtein
den andern, und der Herr Baron von Dahlmann den dritten
Platz, die herren Secretarii und Cavalhiers aber, ſo viel ihrer ſi—
tzen konten, ihrem Rang nach, die nachfolgenden Stellen alle
mit bedeckten Huthe einnahmen. Sie ſetzten ſich auf niedrige
von Sammet und Seiden gemachte Kunen, doch daß ſie der

dem bey uns Europaern gewohnlichen Ort ruheten.
Turckiſchen Gewohnheit nach, mehr aur den Knien, als auf

Jnzwiſchen ritten 9. Reuter, ſo auf den allerkoſtbarſten
aufgeſtutzten Pferden ſaſſen, und zwar wechſel weiſe 4. um 5.
immer auf und nieder bis ins Gezelt hinein, worinnen ſie ſich
ein paar Vater unſer lang mit den ſtoltzausgeſchmuckten Pfer
den præſenurten, und alsdenn wieder Schritt vor Schritt auf
di eSeite ritten. Und dieſes wahrete die ganze Audienz durch.
Wobey zu erinnern, daß jederzeit im Lager dergleichen aufge
putzte Pferde parat zu ſtehen, pflegen.Wahrender Vilite wurden ipnen erſtlich mit Zucker ein
gemachte Sachen in UnterThee-Schalen, auf einer Service,
kniend præſentiret, nachdem ihnen vorher jeden ein Seiden mit
gold und ſilbernen Streiffen gewurcktes Tuch uber die Knie
geleget worden. Hierzu kam noch ein Tuch, welches der Be
diente ubber den Arm geſchlagen, und womit ſich diejenigen den
Mund abwiſcheten, ſo von dem eingemachten Zuckerwercke ei
nen Loffel aus der Schale genommen  hatten.

Hierauf kam Coffee, ſo in OberK—opffen allein offeriret
wurde, dabey doch, ſtatt der UnterSchalen, eine kunſtliche durch
brochene Einfaſſung von Silber gebrauchet zu werden, pfleget.

Nach dem Caffee brachte man neue Tucher und Sorbet in
tieffen Schalen von Silber und Porcellain, die wie die Spiel—
Nappe bey uns ausſahen, herfur, wovon einjeder nach Belie
ben trincken durffte.

Dieſes Sorbet hat ſeinen Nahmen vermuhtlich von dem

Ba lctei



14  (60) 46lateiniſchen verbo ſorbere, ſchlurffen, einſchlucken, und iſt ein
leichter Kuhlungs-Tranck, von allerhand geſammleten Krau—
tern und Zucker bereitet, ſo aber, ſeines weichlichen Geſchmacks
halber, nicht fur jedermanns gout iſt.

Ferner wurden eines jeden Hande mit wohlriechendem
Waſſer aus einer ſilbernen und oben ſpitz zugehenden Kanne
beſpritzet, und nachdem nachher einjeder mit wohlrichenden
GSachen berauchert worden, nahmen die Herren Gaſte von ih-
nem erſten Herrn Wirth, welcher jene grade ſo weit begleitete,
als er ſie empfangen hatte, Abſchied, um den andern aufzu—
warten.

Bey der Viſue des andern, dritten und vierdten Geſand
ten aieng es eben ſo, wie jetzt erzehlet zu, auſſer, daß die aus—
ſtanirten ſchonen ReutPferde ohne Reuter an beyden Seiten

t

der Wand ſtille ſtehen blieben, und daß der ate denen Kayſerl.
Amiſtres bis an die Gutſche entgegen gieng, im Gezelt den un
terſten Platz einnahm, und ſie wiederum bis an die Gutſche
begleitete. Vornachſt dieſes auch nicht zu vergeſſen, daß dieſer
ate Turckiſche Mmiltre ein gar feiner und polner Mann iſt,
welcher ſich ehedeſſen 7. Viertel Jahr in Franckreich, da ſein
Vater als Turckiſcher Amballadeur daſelbſt geweſen, aufgehal
ten, und, wie er hier ſelbſt erzehlet hat, ungerne weagegangen
ſeyn ſoll; nicht weniger in der Turckiſchen Ambaſſade nach
Schweden gebrauchet worden; wie er denn parfaitement Fran
tzoſiſch redet, und ſich, wahrender Unterredung, derſelben Spra
che beſtandig bedienet; Dahingegen bey den andern der herr
Baron von Dahlmann das Wort in Turckiſcher Sprache ge
führet.

J

Hierauf legten den 10. Aut. zwey Rußiſch-Kayſerl. Mi—-
niſtri, weil der HBerr General Wollinſty ſich unpaßlich befand,
die StaatsViſite bey den Turcken ab, dabey nichts verander
tes vorgieng, auſſer, daß der RußiſchKayſerl. Gevollmachtia
ten Staat etwas gemaßiater war, und warender Viſite, bald
Atalianiſch, bald Lateiniſch geſprochen, und durch den Turckiſch.

Dolmetſcher interpretiret wurde. Der
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Ambaiſadeurs von den Turckiſchen Herren Plenipotentiariis zur
Viſite qewidmet.

Dieſe kamen an ſelbigem Tage Nachmittags um 4. Uhr
zu Pferde folgender Geſtalt aufgezogen. Vorne fuhrete je—
mand einige propre behangete Pferde auf, auf welche die Se—
cretarii und Dolmetſcher folgeten. Hinter ihnen ritten die 4.
Plenipotentiarn in einer Reihe, denen zur Seiten 3. Glieder
wohlgekleideter Domeſtiquen giengen; nachher aber kam ein
Schwarm Turcken zu Pferde, davon ſowohl, warenden Hin
und HerMarche, als Viſite, beſtandig weiche aus dem Troup
giengen und ſich mit Stocken, die ſie auf einander zuwurffen,
ſtatt der ihnen im Kriege gewohnlichen WurffSpieſſe exerci-
reten.

Bey Annaherung ber ankonnnenden Herren Geſandten
gieng der Herr Graf von Oſtem denenſelhen, wegen ſeines cha-
racteris reptæſentarii, gleichfals nicht entgegen, ſondern erwarte
te ſie in dem andern Apartemenr ſeines Gezeltes, worinnen er
ſich ebenfals den oberſten Sitz vorbehielt.

Des Herrn Graf von Oſteins Exeell. bedienten ſich vor
nehmlich der Jtalian. Sprache, womit ſie, vermittelſt des Dol
metſchers, mit den Turcken redeten. Wobey curieux anzumer
cken, daß ſich dieſer Miniſtre, wie auch nachher des Verrn Baron
von Dahlmanns Excell. die Turckiſche Weiſe in Accommodi-
rung der Gaſte aufs genaueſte angelegen ſeyn ließ. Anerwo
gen nicht allein Tucher, Eingemachtes, Caffee, Sorbet und
Rauchwerck zum Vorſchein kamen; ſondern auch die Orienta-
liſche Weiſe zu ſitzen beliebet wurde.

Wiernun der Herr Graf von Oltein dieſes alles ſo genaur
beobachtet, alſo kan man leicht erachten, daß der herr Baron:
von Dahlmann, ſolches um  deſto mehr zu obſerviren, ſich ange

legen: ſeyn laſſen, je weniger ihm, als einem vom 3. Jahr ani
geweſenen Conſtantinopolitaner, frembde: und ungewohnlich;
kevorab da eine gantz beſondere Vertraulichkeit, welche aus derr

Uber



16  MoO) 8Ubereinſtimmung der Sprache, vornehmlich an einem fremb
den Orte, gemeiniglich zu entſtehen pfleget, unter ihm und den
Turckiſchen Miniſtren verſpuhret zu werden ſchiene.

Jn eben ſolchem Aufzuge wurden den 12. Aug. die Rußiſch
Kayſerliche Minſtri von den Turckiſche herren Bevollmach
tigten beſuchet. Des Herrn Baron von Schaffirows Excell.
als erſterer Miniſtre, empfingen ſie in ſeiner Stuben-Thure,
nahm auch im Sitzen den obriſten Platz ein. Der Rußiſche
Dolmetſcher, dem der Nahme eines Alſeſſoris beygeleget, und
Turckiſcher Nation iſt, nahm des Turckiſchen erſtern Plenipo-
tentiarii, der hier eben ſo, als bey den andern beyden Rußiſchen
Herren Geſandten das Wort fuhrete, Worte auf, und erklah
rete ſie dem Herrn Baron von Schaffirow, welcher indeſſen ſeine
Gaſte mit Confituren und Caffee tractirte, beym Abgehen aber
dieſelbe wieder bis an die StubenThure begleitete.

Nach dieſem gieng der Zug zum zten Rußiſchen herrn
Geſandten, welcher ſie vor der Thure aufnahm, ſich zur Sei—
ten der Turckiſchen Herren Geſandten ſetzte und ſelbige erſtlich
mit Confituren und Catfec, hernach, ſtatt des Dorbets, mit
Mandel-Milch bewirthen ließ, gab ihnen auch wiederum bis
dahin, wo er ſie bewillkommet, das Geleite.

Der andere Rußiſche Gevollmachtigter, Herr General
Wollinſky erwartete ſeine Gaſte, einer ihi zugeſtoſſenen Kranck—
heit halber, in ſeiner Stube in einem Dradornen Schlafrock,
und nachdem er Confituren und Caffee vorreichen laſſen, nah
men die Turckiſchen Herren Miniſtre, in obgemeldter Parade,
wiederum ihren Ruckweg nach dem im Felde ihnen aufgeſchla
genen Lager.

Unterdeſſen unterlaſſen die Herren Plenipotentiarii nicht,
faſt taglich ihre Secretarios zu einander zu ſchicken; ja die Ro
miſch und RußiſchKahſerlichen haben es auch nicht gantzlich
verredet, ſich auſſer den StaatsViliten zuzuſprechen; wie denn
am rten dieſes der herr Baron von Schaffiron und Herr von
Nicupliow bey dem Herru Grafen von Olſtein geppeiſet; Den

Herrn
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Herrn General von Mier aber beſuchen die Romiſch-Kayſerl.
Amiſtres um deſto offter, je mehr erſterer nebſt dem Herrn O
briſten, Frey-Herrn von Wangenheim, bey denenſelben Mit—
tags und Abends zu ſpeiſen pflegen.

Am 14. Aus. langete der Uberreſt der den Rußiſch. Her
ren Geſandten zugehorigen Bagage von Kiow an, wobey eine
groſſe Menge der ſchonſten Reut-und Gutſch--Pferden, wie
auch Wind-Jagd und HunerHunde befindlich waren.

Dieſe wurden in folgender ſehens-wurdigen Ordnung in
die Stadt gefuhret:

Vorne ritte nehmlich ein Rußiſcher Officier vor, dem 10.
Jager zu Pferde in zweyen Reihen folgeten, Falcken auf der
Hand habende. Nachher fuhrete ein Stallmeiſter ſeine Pfer
de auf, welche meiſt 2. und 2. durch ReutKnechte gefuhret
wurden. Hernach kamen einige Wagen und Wind-Hunde, ſo
Jager zu Pferde 3. um z. leiteten, und endlich beſchloſſen ein

Hauffen Jagd-HOunde den Zug.
Endlich iſt den 16. Autz. c. fruhe um io. Uhr der Congreſs

erofnet, und dabey nachſtehende Ceremonien obſerviret worden.
Zuvor aber wird nohtig ſeyn, von obgedachten Schuppen,

ſo zur Haltung der Conkerenzien aptiret worden, etwas zu er
wehnen.Es iſt nehmlich in der Mitte deſſelben ein Quare von Ta.

peten formiret, ſo, daß die ſammtlichen Herren Plenipotenten
darinnen als in einem Zimmer ſitzen.

Auf der einen Seite deſſelben haben die Herren Ruſſen
aein ſehr groſſes Zelt aufgeſchlagen, an deſſen Ende, und zwar

dichte an der Seite des Schuppens ein Baldachin auf i10o. Zelt
Stangen ſtehet. Der Eingang zum Zimmer iſt mit feinen
rohten Tuche in form 2. Gardinen, ſo zuſammen ſtoſſen, ver
hangen. Das Zelt und Baldachinen aber ſind von koſtbahrer
ZeltArbeit, und einund auswendig von grun gefarbten Zwillig.

Auf der andern Seiten haben die Tüurcken gleichfals ein
dergleichen Zelt und Baldachin: iedoch viel groſſer und weit koſt

C barer



18 0) 0barer aufgeſchlagen; indem dieſes dem Balthatſchin Mehmet
Baſſa, der es verfertigen laſſen, Goooo. Kayſer-Gulden gekoſtet
haben ſoll.

Jn der Mitte des Zeltes iſt ein von einer Stuffe erhabe—
ner Ort, wie ein Thron ausſehend, auf dem Sammet und ſei
dene Kuſſen herum liegen, und welcher hinterwarts gleichſam
eine von Turck. Precat Streiffen weiſe mit Silber gewurckte
Lehne hat. Auf dieſen pflegen ſich die Herren Tüurckiſchen Ge
fandten zu ſetzen, ehe ſie mit den andern, durch die zuvor hin
und her geſchickten Secretarios, ins Conferenz- Zimmer zuſam
men zu gehen einig worden. Von die er Erhohung ab iſt auf
der Erden eine ſtreifige von dem ſeineſten rohten, blauen und
aelben Tuche zuſammgenehete Decke geleget, ſo bis an einer
der Erhohung uber von eben deraleichen Precat aufgezogenen
Wand gehet. Hernach aber fanget dieſelbe ſich roht an, und
gehet bis in das ſo genannte Conterenz? Zimmer. Dahinge
gen von des Rußiſch. Zeltes Seite ſich ein von feinem Tuche
belegeter blauer Gang bis ins gemeldte Cabinet ſich erſtrecket.

Die Guardiven am Eingange des Schuppens ſind ven
feinem gelben Tuche.

Einwendig iſt der Schuppen egzal abgetheilet, und rechterHand von Seiten des Rußiſch. Zeltes iſt eine Erhohung von 3.

Stuffen gemachet, davon die letzte Tritt, mit einer Lehne ver
ſehen, und mit rohtem Tuche beichlagen iſt, ſo, daß ſolches wie
derum herunter bis in die Mitte an das von Turckiſch. Seiten
gelegene paille Tuch, mit welchem es angehefftet, gehet.

Oben auf der Breite ſtehen 5. LehnStuhle, als 2. vor die
Kayſerl. welche den Rang haben, mit rohten Damaſt und gol
denen Treſſen bezogen, drey rohte ſam̃etne mit ſilbernen Treſ
ſen beſetzte aber vor die Rußiſchen Verren Miniſtres.

Gegen uber iſt eine gleich groſſe Erhohung von Stuffen
mit gelben Tuche uberzogen, davon die letzte gleichfals breit mit
einer Lehne, die eine Banck formiret, und ſo iang, als das Con-
lerenz Zimmer breit, iſt. Auf ſelbiger lieget ein eben ſo langer

Ma-



 c0) S 19Matelas von rohten Tuche mit grunen ſeidenen frangen, welcher
an beyden Seiten und der Ruck-Lehne mit Küſſen von pretieu-
ſen Turck. GoldStoffen, ſo ſie Muchagar nennen, beleget, wor
auf die 4. Turckiſche Herren Plenipotentiarii ziemlich weit aus
einander in einer Reihe ſitzen. Die Hohe dieſer Banck iſt den
LehnStuhlen gegen uber gleich, und halten ſie die Füſſe auf
ger 2ten Stuffe, daß ſie alſo wider ihre Gewohnheit, nach Eu
ropaiſcher Art, jedoch mit geſchranckten Fuſſen, ſitzen. Unter
beyden Erhohungen ſind Tiſche und Stuhle vor die Sccretaires
geſetzet.

Auswendig aber bey jetzt gedachten groſſen Zelten ſtehen
auf beyden Seiten verſchiedene kleinere Zelter, in welchen auf
Türckiſcher Seiten denen, ſo davon beliebeten, Catkee und To
back ſerviret wurde.

Auf den Zug aber ſelbſt zu kommen, ſo erhub ſich der Hr.
Baron von Dahimann, in der Stille, mit ſeiner Suite, aus ſei
nem, in das Lager des Herrn Grafen von Oſtein. Um 10.
Uhr hingegen geſchahe aus ſelbiaem der Zug in folgender Ord
nung: 1) Fuhrte der Stallmeiſter des Herrn Barons zu Pfer
de auf; hernach 2) wurden 6. HandPferde deſſelben mit koſt

baren Decken und Zeuge jedes von einem Stall-Knechte zu
Fuſſe gefuhret: 3) Hierauf kamen deſſen 2. Trompeter zu
Pferde.n: denen 4) die Pagen in rohten Sammet mit reichem
Silber bekleidet, und 12. Laquaien in blauen Rocken ſtarck
mit Gold galoniret, wie auch etliche Bediente in magnifiquer
Türckiſchen Kleidung, folgeten: Ferner zeigeten ſich 5) 2 Ca-
roſſen des Herrn Baron von Dahlmanns, iede mit 6 Pferden

befpannet, in welchen der Dolmetſcher und Legations- Secretaire
ſaſſen; imgleichen noch 2. Caroſſen des Hn. Grafen von Oſteins,
worinnen aleichfals ein Dolmetſcher und Veeretaire ſich befan
den: nachſt dieſen 6) der Stallmeiſter des Herrn Grafens zu
Pferde mit den Laauaien, und deſſelben in gelber Lieberey und
bleumouranten Weſien, ſo mit Silber und Seide reich gewurck.
ten Borthen galoniret waren: Endlich kam 7) eine anſehn

Ca lich



 c0) 6lich vergoldete Staats:Caroſſe des Derrn Grafen, a deux fonds,
mit 6 koſtbar geputzten Pferden, in wel her die beyden herren
Plenipotenuarm und zwar der Herr Graf zur Rechten ſaſſen.
Auf den Seiten giengen bey jedem ihrer Herren 4 magnifique
ausſtaffirte Heyducken; hinter aber beſchloſſen unterſchiedene
Bediente zu Fuß und zu Pferde.

Bey Anlangung an das groſſe Rußiſche Zelt, deſſen ſich
die Kayſerl. auch bedienen, rangirten ſich die Bedienten zu Fuß

an beyden Seiten en baque. Die zu Pferde ſtiegen ab, und
lieſſen die Pferde bey Seite fuühren, ſie aber begaben ſich or
dentlich etwas unter das Zelt.

Die Dolmetſcher und Secretaires giengen hinein, denen
endlich die 2Herren Munſtres folgeten.

Rachdem nunmehro die Kayſerl. ſchon eine Weile ange
langet, kamen zwey Rußiſche Herren Gevollmachtigtigte, als
der Herr Baron von Schaffirow und Herr Nieuphove, mit Zu
rucklaſſung des ſich dazumahln unpaßlich befundenen Herren
Wolhinſey, nebſt einem groſſen Train. Sie hatten 4 Gutſchen
bey ſich, in deren letztern erwehnte Herren bieniporentiarn ſich
befanden, und fukren gleichfals bis an das Zelt zu den Kayſerl.
hinein gehende.Jhre Pferde und Equipatge wurden den Kayſerl. gegen

uber rangiret.
Kurtz nach dieſen aber kamen die Turcken mit einem ge

wohnlichen groſſen jedoch ordentlichen Schwarm zu Pferde.
Und nachdem die Zaulehe (welche einiger maſſen mit den Obar.
tier-Meiſtern ubereinkommen und Stabe in den Handen gleich
den Marechalles fuhren) und andere voranreitende abgeſtiegen,
ritten der Dolmetſcher und kurtz darauf die 4 Herren Pleni-
potenten, bey ſich eine aroſſe Menge zu Fuß habende, bis unter
ihr Zelt, worunter ſie ſich vom Pferde auf vorgemeldte Erho
hung begaben.Wobey zu mercken, daß der erſtere Miniſtre, beym Auf
und Abſteiaen ſich allezeit einer Perſon, auffdeſſen Rucken er
witt, zu bedienen, gewohnet iſt. Der
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Zeugen und Decken ungemein koſtbar verfehen.

Sammtliche hinten paſlirten die Wache, und wurde, beh
Annaherung der Herren Plenipotentiarien gleichgultig præſen.
iret, March geſchlagen und ſalutmret.

Nachdem nun die Herren Gevollmachtigten in ihre Zelter
angelanget, ſchickten die Turckiſchen ihren Dolmetſcher mit 2.
andern durch das Jnnere des Schuppens zu den Kayſerl. und
Rußiſchen Miniſtres mit einem Compliment, worauf von Sei—
ten dieſer wiederum 2 VSecretaites, nebſt dem Dolmetſcher, mit
einem GegenCompliment abgeſchicket wurden.

Nach deren Ketour wurden die Guardinen von beyden
Seiten eroffnet, da denn allerſeits Herren Plenipotenten ſo fort
herein traten, jedoch Kayſerl. und Rußiſcher Seits ſo, daß erſt
lich der Herr Graf Oſtein, hernach der Herr Baron Dahlmann,
ferner der herr Baron Schaflirow und endlich der Herr Nieu—
pliov hinein giengen.Sie hatten die Hutte aufgeſetzet, und im Vorbeygehen
gruſſeten ſie die Turcken mit Abziehung des Huthes, welche auf
ihre Art mit Legung der lincken Vand auf die Bruſt dancketen;
worauf zu gleicher Zeit und in einem wohlabgepaſſeten tempo
ſie ſantlich an ihre Stuhle und Bancke kamen und ſich nie

derſetzeten.Nach einer kurtzen Weile eroffneten Sr. Excell. der Verr
Graf.von Oltein die Seſſion mit einer Lateiniſchen Rede, wel
che ſie vom Papier des Anfangs und Jnnhalts ablaſen:

Wie Kayſerliche Majeſtat c. Da alle bisherige Officia,
den Frieden zwiſchen der Rußiſch. Kayſerin und dem Turckiſch.
Imperio wieder herzuſtellen, nichts etfecturen konren, hatten
ſie ſich genohtiget gefunden, vermoge der zwiſchen ihnen und
der Rußiſchen Kayſerin habenden Bundniſſes Derſelben mit.
Dero Waffen zu aſſiſtiren, wobey der Kayſer keine andere Ab—
ſicht hagete, als einen dauerhafften Frieden zwiſchen beyden zu
wege zu hringen; deßhalb ſie auch dieſen ſamtlich beliebtemngrt

C3 dJaurch



22 r (o) Ê]durch Dero klenipotenten beſchicket, der Hofnung lebende, man
wurde ſich allerſeits hierzu willig finden laſſen, worzu er Gluck
und den Seegen des Allerhochſten wunſche.

Dieſe Rede wurde ſodann durch den Legations-Secretaire
des Herrn haron von Dahlmann den Herrn von Mommartz,
einen in Conſtantinopel gebohrnen Frantzoſen in Turckiſcher
Sprache, deren er vollig machtig, verleſen.

Denn cecitirte der erſte Turckiſche Plenipotentiarius, wel—
cher, wie gedacht, die Chartze eines Reichs-Cantzlers beſitzet,
ſeine in Turckiſche Sprache geſetzte Rede, welche der Turckiſche
Dolmetſcher Lateiniſch repetwte des ohngefehelichen Jnnhalts:

Wie dem Ottomanniſchen Reiche leyd ware, daß es mit
Kayſerl. Majeſtat im Kriege gerahten. Da aber alles menſch
liche Beginnen von der Zulaſſung des Allerbochſten Gottes
herkomme, ſo wunſche und hoffete man auch, daß derſelbe die
ſes angefangene Friedens-Werck zu einem guten Ende regie
ren werde; wie ſie denn, in ſolcher Abſicht, an dieſen von allenuns
beliebten Ort abgeſendet waren.

Nun laß der Herr Baron von Schaffirow ſeine kurtze Rede
in Rußiſch. Sprache ab, in welcher er declariret, wie er von
ſeiner Kayſerin hieher geſandt, um, nebſt den Herren Plenipo-
tentiarien Romiſch-Kayſerl. Majeſtat, einen beſtandig dauer
hafften Frieden zwiſchen ihnen abzuhandeln, welche Rede der
Rußiſche Dolmetſcher (der ein gebohrner Turcke iſt, und noch
jetzo den Mahometaniſchen Glauben bekennet, dabey aber teutſch
gekleidet und ſtarck galoniret gehet) in Turckſcher Sprache
wiederhohlete.

Der erſte Turckiſche Miniſtre gab hierauf die Antwort in
Turckſcher Sprache, welche ſodann ihr Dolmetſcher in Latein
des Jnnbegriffs gleichfals ablaß: Wie GOtt der Allmachtige
den Menſchen Hande gegeben, Waffen zu fuhren; alſo hat er
ihm auch den Berſtand, durch Tractaten wiederum Friede zu
machen, ertheilet. Wir wunſchen demnach daß GOttdas vor
habende FriedensWerck, zu welchem wir hieher geſandt, ſeeg
nen wolle.

Nach
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kurtz in Turckſcher Sprache: Wie ſie alle nunmehro zu ihrem
vorhabenden Negotio ſchreiten wolten, wenn es beliebig ware.

Worauif ſamtliche Spectatores abtraten, die Euardioen zu
gemachet, und rund uin das Conferenz. Cabinet Poſten etwas
auswarts geſetzet wurden, den nahen Zugang der auſſen ſte
henden ſtarcken Frequenz zu wehren.

Nachdem nun die Herren Miniſtri etwann eine Stunde
mit ihren Secretanen und Dolmetſchern zuſammen geweſen,
haben ſie ſich, in vorerwehnter Ordnung, von einander bege
ben, und die Continuation bis auf den igten ausageſetzet.

Sobald nun die erſte Seſſion glucklich geendiget, ſo gleich
hat ein jeder Theil ſeine Conniers ipediret, und ſowohl von der
Erofnung, als Succefs der erften Seſſion gehorigen Orts berichtet.

Ob aber gleich der igte, wie gedacht, zur folgenden Con-
ferenz beſtimmet geweſen: ſo hat es ihnen dennoch am 1sten
Nachmittags gegen 4. Uhr zuſammen' zu kommen beliebet;
Da denn erſtlich die Turckſchen, hernach die Kayſerl. und zu
letzt die Rußiſchen Herren Bevollmachtigten anlangeten.

Hierbey nun gieng, was den Aufzua a langet, weiter
nichs anders, als beym vorigen geſchehen, vor, auſſer, daß der
ſelbe auf allen Seiten gemaßigter war; Denn die Turcken
machten an dieſem Tage keinen ſo groſſen Staat mit Hand
Pferden und Pferde-Zeuge, und die Kayſerl. erſchienen nur
mit 3 Gutſchen, ſo, daß die Staats-Caroſſe mit denen Herren
Niniſtres voran fuhr. Die Pagen und Laquaien des herrn
Baron von Dahlmanns, aus deſſen Lager der train ankam, er
ſchien auch, bey ihrer ſchonen Livree, davon jener ihre von
rohten Sammet, und blauen ſeidenen Weſten mit Gold auf
allen Nahten, dieſer von blauen Tuch mit rohten Weſten, und
auf dem gantzen Kleide mit einer breiten einfachen Silber
Einfaſſunad war, dennoch nicht ſo propre, als bey Erofnung der
erſtern dellion; wobey nicht weniger die HandPferde wegge
laſſen waren.

Die
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eingeſchrancket, als deren train aus 3 mit 6 Pferden beſpanne—
ten Gutſchen, in deren letzteren die Herren Geſandten ſaſſen,
und etwann 20 wohlgekleideter Domeſtiquen zu Pferde, auſſer
den Heyducken und auf den Wagen ſtehenden Laquaien beſtand.

Wie nun die Herren Plenipotentiarn heute erſchienen, alſo
und auf die Weiſe ſtelleten ſie ſich auch den igten gegen 10.
Uhr ein, welches auch auf die Art den 2eten geſchehen, nach
dem ſie den Tag zuvor abermahls neue Couriers nach ihren

Hofen ſpediret hatten.
Weiln aber die folgende Nacht darauf ein mit Donner—

Wetter vermiſchter Regen-Guß das Confetenz. Zimmer gantz
uberſchwemuet, und ziemlich beſchadiget: ſo iſt daſſelbe zu an
dern und zu verbeſſern beſchloſſen, mithin die offentliche Fort
ſetzung der FriedensHandlungen auf eine Zeitlang darinnen
gehindert worden.

Hiernachſt iſt noch zu gedencken, daß, wie aus der zwey
ten und folgenden Zuſamentün ften erhellet, aus der Ankunft
vor den Schuppen nichts gemacht wird, ob ein Theil eher, oder
ſpater ſich vor der Conferenz in ſeinem Zelte daſelbſt einfindet;
dahingegen werden beym Hereingehen in den Conterenz· Saal
alle Schritte und tempos genau beobachtet, ſo, daß zu gleicher
Zeit die Euardinen eroffnet werden, die Geſandten herein tre—
ten, und einjeder in einem Augenblick ſeinen Platz einnimmt.

Am eaten machten die Hherren Ruſſen dem Herrn Gra
fen von Oſtem die Viſite, wobey auch der Herr Baron von Dahl-

mann ſich befand, und welche bey nahe 3 Stunden gedauert.
Jhre Suite beſtand aus 5 mit 6 Pferden beſpanneten

Gutſchen, in deren beyden erſten der Legations-Secretaire und
2 Rußiſche Offieiers ſaſſen, die ubrigen z waren von den Her
ren Plenipotentiarien eingenommen. Nachſtdem war eine
groſſe Menge Bedienten zu Pferde, ſo alle in grunen Rocken
und rohten Aufſchlagen und Weſten gantz mit ſtarcken Gold-
Treſſen eingefaſſet, ſchon gekleidet giengen; und wie man ver

ſichern



 (0) 860 25ſichern will, ſoll ſelbige der Rußiſchen Kayſerin eigene L.ivree
ſeyn.

Den 27. Aug. ſpeiſeten zu Mittage des Herrn Grafen von
Oſteins und Herrn Baron von Dahlmanns Excell. bey dem hn.
General Major Mier, an welchem Tage auch der Rußiſche an
dere Miniſtre Herr General Wollinſky mit einem prachtigen
train zu Pfelde die Turckſchen Geſandten beſuchte.

Die Cavalcade beſtand etwann aus zo Pferden, darunter
vorne erſtlich 5 ſchone mit wohl ausgearbeiteten Decken verſe
hene Pferde von einem Bereuter auf, und von z ReutKnech
ten geführet wnrden. Hernachmahls kam der Maitre d' hotel
mit den Domeſtiquen in fleiſchfarbigter Mondwung mit rohten
von Silber bordrten Weſten, imgleichen der Stallmeiſter mit
ſeinen StallLeuten auf Rappen, und in grunen mit breiten
goldenen Treſſen eingefaſſeten Rocken, worauf rohte Aufſchla
ge, und zu welchen roht verſchamerirte Weſten waren. Dann
rolgte der Herr Geſandte ſelbſt aufs koſtbarſte gekleidet, zwi-
ſchen zweyen reitend, und hinter ihnen der Herr Graf Galov
ky gleichfals von zweyen andern umgeben, und vielen Bedien
ten hinter ſich habende. Nuchſt dieſen zeigten ſich der Forſt
meiſter mit 8 Jagern, ſo ihrer Kayſerin Wapen in einem ver
guldeten Schilde vor der Bruſt führeten. Und endlich be
ſchloſſen 12 Bediente in gruner Livree mit rohten Weſten und
4 Coſſaken die Cavalcade.

Am 28. Aus. celebrirten des Hherrn Grafen von Oſteins
Excell. den eingetroffenen GebuhrtsTag ſeiner Kayſerin, und
trackirton 21 Mν

Ven 29. Aus. beſuchte der ate Turckiſche Geſandte, der
Seid Effendi, den Verrn General Mier zu Pferde, welchen eine
ziemliche anſehnliche Suite begleitete

Nachdem nun unter den Herren Plenipotentiarien, den
Congreſs hier fortzuſetzen, ausgemachet zu ſeyn ſcheinet, ſo ha

D— den
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und dieſerhalb heute geloſet, weil die Ruſſen, die beſtandig in
der Stadt geſtanden, nebſt andern bereits von Anfang die be—
ſten Quartiere eingenommen; Da denn den Kayſerl. die Wra—
claer Vorſtadt, und den Turcken ein Theil der Stadt, und an—
derſeitigen Vorſtadt zugefallen, die Herren Ruſſen aber in ih—
re bereits bezogene meiſtens geblieben ſind. Zu dem Ende ha—
ben die vornehmlich aus den Lagern zu ziehende Herren Ge
ſandten, und in deroſelben Suue ſich befindende, Anſtalt gema—
chet, daß die ihnen aſſignirte Wohnungen nach ihrer Commo—
dite gebauet, und eingerichtet werden mochten.

Am g9. Sept. haben die Turckſchen Herren Geſandten ihr
groſſes beym Schuppen aufgerichtete ſchone Zelt abnehmen,
und mit der groſten Sorgfalt in viele dazu verfertigte Kaſten
und Emballages bringen, dargegen aber ein kleineres an der
Stelle ſetzen laſſen.

Damit es aber an Quattieren vor die Herren Plenipoten-
ten nicht fehlen mochte, (wie denn viele Hauſer hieſelbſt, nach.
Landes Art, ſchlecht ſind, und ſich alſo nicht vor jedermann ſchi
cken) ſo haben ſich die Kayſerl. ſowohl, als die Turcken reſolvi-
ret, alle uberflußige Perſonen und Bagage wiederum zuruck zu
ſchicken; Wie denn die Turcken mit Fortſchaffung vieler Wal
lachen, Camehle und Puffel-Ochſen, den Anfang gemachet ha
ben. Die Ruſſen hingegen, die ſich in den meiſten Hauſern
ſans facon einquartieret, und,in: dieſem Stuck, nicht viel taiſon
annehmen, ſcheinen vielmehr die Anzahl ihrer Leute von Zeit.
zu Zeit zu vermehren.

Auch iſt zwiſchen dem 9. und roten Sept. in der Nacht der
zte Turckiſche Geſandte Raghi Mehmet Effendi, auf unrer
muhtete Ordre vom. GroßVerier, ſchleunig  weggegangen, und
wie man ſagt, ſoll.es mit: ſeiner Reiſe folgende Bewandtniß
haben: Es waren nehmlich zu:gedachter Zeit 2  Turcken in deſ
ſen: Zelt gekommen, die ihm angedeutet, er ſolte ſogleich beym
GrofßVezier erſcheinen. Und ob er ſie gleich gebehten, daß ſie

ihm,
a—
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ſolches nicht geſtatten wollen; ſondern ihn aus ſeiner Behau—
ſung geriſſen, auf einen vorher vor 5 Tympfk hier gekaufften
Bauer-Wagen geſchmiſſen, und mit ihm ſogleich fortgefahren
waren.

Den 15. Sept. gegen Abend ſtatteten die Kayſerl. Herren
Miniſtri denen Rußiſchen und zwar einem jeden insbeſondere
die Viſite ab.

Am isten traff ein Rußiſches Commando von 25 Mann
und einem VSergeanteu hier ein, wobey 2 Wagen mitgefuhret
wurden.

Heute Vormittag den 17ten verfugten ſich die 3 Turckſche
Ainiltre, nebſt viclen andern, zu Pferde in die Stadt, und beſa—
hen die Anſtalten der in ihren Quartieren beſtelleten Arbeiter.

Den asten fruhe langte der Litthauiſche Herr General-
Major Graf von Flemin hier an, welcher, dieſe Campagne durch,
ſich bey.der Rußiſchen Armee, als Volontaire, befunden. Zu
Mittaas aber wurde derſelbe, nebſt dem Herrn Obriſten Frey
Herrn von Wangenheim, bey dem andern Rußiſchen Herrn
Geſandten bewirthet.

Jetzt gemeldter Herr General iſt mit vor Oſrakow gewe
ſen, woſelbſt ihm, nach der Ubergabe, 2 Turckinnen und ein
Turcke zu theile worden, die er mit anhero gebracht. Weiln
die Weibs-Perſonen aber, die Chriſtliche Religion anzuneh

men, nicht zu bringen geweſen, ſo hat derſelbe ſolche den Turcki
ſchen Geſandten, die ihm vorher vor heyde 400 Dueaten bie
ten laſſen, geſchencket; Dargegen ſie ſich durch ein Pferd und
ſchone Zeuge, gegen den Herrn General, wiederum erkenntlich
erzeiget. Hiernechſt fuhrten Sr. Excell. aüch ein paar junge
Turcken, als einen mannlichen und die andere weiblichen Ge
ſchlechts, mit ſich, die der Rußiſche Herr General-FeldMarechal
des Herrn Gra en von Munchs Excell. Sr. Konigl. Majeſtat
zum Præſent mitgegeben. Beyde ſind Kinder etwann von 9
bis 1o Jahren, und ſehr wohiaeſtaltet. Die Turckin ſoll eines

Da in
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aber ein Janitſcharen Sohn ſeyn. Die Turckſchen Herren
Geſandten hatten ſie auch gerne haben mogen, indem ſie ſich
vernehmen laſſen, daß ſie vor beyde iooo Ducaten zu erlegen,
bereit waren. Anbey waren bey Sr, Excell. auch ein Turck—
ſcher Sabel, ſo ioo Ducaten gekoſtet, und welcher dem in Ocza-
kow commandirenden Seraſkier Baſſa, den man bey der Ein—
nehmung gefangen, abgenommen worden, imgleichen ein un
gemein kunſtlich emaillirter, oben mit Diamanten beſetzter Dolch
vor hochſtgedachter Konigl. Majeſtat, nicht weniger noch ein

zam Beſchlage mit Steinen beſetzter Arabiſcher Sabel vor den
Furſten Saniunſty, womit aedachter Herr General-FeldMarec—-
chal gleichfals Præſente machen laſſet.

Jn voriger Nacht war das Turckiſche Lager alarmiret, weil
ſich gegen Abend Bauern daſelbſt eingefunden, und die Vach
richt uberbracht, daß die Heydamacken ſich nicht weit beſinde
ten, und ein Deiſei auf ihr Lager hatten. Zu dem Ende ſind
die meiſten Turcken die aantze Racht hindurch in armis gewe
ſen, und haben um das Lager, nebſt einem Detachement von
unſern Dragonern, fleißig patrouillret, auch heute ihr Lager ge
andert, und naher an die Stadt aufgeſchlagen, nicht weniaer die
meiſten Wagen und Bagage nach der Siadt bringen laſſen.

Gedachte Heydemacken ſind eine Art von Coſſacken, nach
der kleinen Tartarey zu wohnende, und ſtehen unter Rußiſcher
Protection. Gleichwohl aber wollen die Herren Ruſſen dieje—
nigen, ſo ſich zuweilen in hieſigen Provmcien ſehen laſſen, und
groſſe Raubereyen ausuben, nicht fur ihre ſubjiewte erkennen;
und dahero, weil man ſich uber dieſes Geſindel ben denenſelben
beſchweret, zur Antwort bekommen: Daß ſie an ſolchen Be
unruhiqungen ſo wenig Theil nehmen, als die Einwohner der
Heydainackiſchen Landſchafft, und daß man ſolche Leute, ſo ſich
hierinnen feindlich betreten lieſſen, als Rauber tractiren mochte.

Am iten dieſes Abends iſt der Ober-Dolmetſcher der
Türcken vom  Groß Verier beh Bendern wieder zuruck komen,

als



ſelben Frau Gemahlin einen herrlichen Ball, dem des herrn
Baron  von Duhlmanns Lxcell. imgleichen alle 3 Rußiſche her
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te zum Soltan nach Conſtantinopel gegangen, abgereiſet.

Den eaten ſetzten des Herrn General- Maſjor Grafen von
Flemings Excell. deroſelben Reiſe von hier wieder fort, nach—
dem ſie den Tag vorher ihre Bagage voran geſendet hatten.
Zwey Tage darauf aber wurden die beyde Turckiſchen Kinder,
ſo wie gedacht Sr. Konigl. Majeſtat von Pohlen vom General-
FtldMarechal Munch durch hochgedachten Herrn General zum
Præſent mitgegeben worden, auf Anſuchen des Rußiſch. erſtern
Mmilſtre des Hherrn Baron von Schaffirows Excell. wiederum
zuruck geſchicket, nachdem ſie bereits 15. Meilen von hier gewe
ſen. Und wie die Rede gehet, ſoll der Herr Baron ſie deswe
gen zuruck gefordert haben, weil der Herr General die 2 ihm
geſchenckte Turckinnen an die hier anweſende Turckiſche Herren
Geſandten abgegeben. Mit was Recht aber ermeldter Herr
Paron dieſe Prætehſion thun, und wie ſich der herr General hier
zu kaeil finden mogen, ſolches hat man nicht einſehen, noch we
niger von den Ruſſen erfahren konnen; indem ſelbige nicht al—
lein uberaus cache in allen Sachen, ſondern es darf ſich auch
niemand von ihrer Suite, mit einem Frembden zu reden un—
terſtehen, wenn er nicht zurücke geſchicket, und dafur angeſehen
zu werden, befurchten will.

Den 27ten haben der Kayſerliche erſtere Miniſtre des Vn.
Grafen von Oſteins Excell. dero Lager aufgehoben, und ſind
in die Stadt in das denenſelben aſſignirte Quartier eingezogen,
welchen auch des Herrn Baron von Dahlmanns Excell. am 30.
Sept. hierinnen gefolget ſind.

Am 2 Octobr. kam der Kayſerl. Obriſter von hærenklau
von der Rußiſchen Armec hier an, als welcher ſich daſelbſt des
wegen aufgehalten, um die Kayſerl. Correſpondenz daſelbſt zu
unterhalten.

Den zten gab der herr General Mier. wegen Abreiſe dero



30 S )YO0) 986ren Miniſtres und andere, mit vielem Vergnugen beywohne—
ten, wobey zugleich 18 mahl aus den Stucken geſeuret wurde.

Nuniehro hat man die Gewißheit erhalten, daß der zte
Turckiſche Geſandte nicht wieder komme, auch kein anderer an
deſſen Stelle zum Congrels geſchicket werden durffte, indem
der neue GroßVedzier denſelben, als ſeinen Staats-Secretaire,
bey ſich zu behalten reſolviret. Jedoch gehet zugleich die Rede,
daß ſelbiger bereits in die andere Welt, ſo beh ihnen gar nichts
neues iſt, geſchicket worden.

Am S„ten Octobr. hat der herr Baron von Schaffitow, wel
cher der Frau Generalin Miern zu Ehren, auch einen Ball an
ſtellen wollen, und ihre Abreiſe zu trainiren gebehten, ſich an
den Herrn General revangiret, und demſelben, wie auch dem
Kayſerl. Geſandten Herrn Baron von Dahlmann, welcher ſeinen
Herrn Collegen, einer anhaltenden Unpaßlichkeit halber, nicht
mitbringen konnen, und andern ein koſtbar Mittagsmahl zu
bereiten laffen. Worauf auch die ubrigen Herren Rußiſchen
Geſandten, auf dieſe Weiſe Frembde zu tractiren, angefangen.

Den rrten gieng vorerwehnter Herr Obriſter von Bæren-
klau wiederum uber Kaminitec nach Wien ab.

Ehe inan ſichs verſehen, gieng ein allgemeiner Ruff, daß
ſich der Congrets zerſchlagen. Die Aufhorung der Reparation
an den Hauſern, und andere Anſtalten der Herren Geſandten
zur Abreiſe, conkirmirten ſolches auch bald darauf.

Die Turcken machten am 20. Octobr. mit anbrechendem
Tage zuerſt den Aufbruch aus ihrem Lager, als welche wegen
ihrer vielen mitgenommenen Pferde, Wagen, Puffel-Ochſen

und Camehle (derer den Tag vorher noch 52 auf einem Platz
ſtehend gezehlet worden) jederzeit am bereiteſten dazu geweſen.

Und nachdem der Herr General von Mier, Herr Obriſte
Baron von Wangenheim und andere bey ihrer Abreiſe ſich ein—
gefunden und Abſchied von ihnen genommen, haben ſie ihren
Weg nach doroſcka in der Wallachey zu genommen, allwo ſie
zu uberwintern gedencken. Sie wurden ubrigens mit q Ca

nonen



e (60) 8 31nonenSchuſſen, und einer Eſcorte von 150 Dragonern, mit
welcher der Herr Obriſt-Lieutenant von Knobelsdorff, 2 Capi-
tames, 3 Lieutenanis und 3 Fahnriche gegangen, und die, aus
Furcht vor den heydamacken, ſie bis an gedachten Ort zu con—
voiren, Ordre haben, begleitet.

Jhnen folgte den 22ten darauf in eben dieſer Abſicht der
Herr Graf von Oſtein, nachdem er gehorigen Abſcheid genom—
men, auch den 2rten von den 3 Rußiſchen Muuiltres die letzte
Viſite bekommen hatte.

Die Reiſe gieng des Morgens nach g Uhr aus den herrn
Baron von Dahlmanns Quartier, allwo ſich der Or. General und
Hherr Obriſte, nebſt allen Subalternen, verſammleten, um dem
abreiſenden Herrn Geſandten das Geleite zu Pferde zu geben,
und woſelbſt ſie zuvor allerſeits mit einem guten FruhStuck
bedienet wurden.

Sobald nun der Herr Graf zum Thore heraus fuhr, lieſ—
ſen ſich o CanonenSchuſſe horen, und der herr Baron von
Dahlmann halff ihn, wie die andern alle, und zwar vor ſeiner
Perſon in einer Caroſſe, eine halbe Viertel Meile weit beglei
ten, daſelbſt alle vom Pferde herunter, und der Herr Graf und
Herr Baron aus ihren Wagen ſtiegen, und ſich verabſcheideten;
der Hherr Graf im Gegentheil ſetzte mit ſeinem Reiſe-Compa—
gnian dem Herru Capitam Petraiſch, ſo etwann 14 Tage zuvor
anhero kommen, ſeine Reiſe nach Lemberg fort; wobey ihm
ein Lieutenant mit einem Unter-Officier und 19 Dragonern.
convoirten.

Heute den 24. Octobr. trat gleichfals der Herr Baron vom
Dahlmann ſeine Reiſe nach Lemberg an, welcher bey ſeinem
Abſcheide auf eben die Art und Weiſe begleitet wurde. Wobey
zu notiren, daß die Rede gehet, als wenn letzterer in Lemberg
die Ordre nach Perſien zu gehen erwarten ſolte; um daſelbſt eine
beſondere  Alliance zwiſchen Sr. Kayſerl: Maieſtat und dem
Sophi zu treffen. So viel aber iſt gewiß, daß benderſeits
Bothſchaffter daſelbſt. die Antwort, durch ihre nach Hofe ge
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zz d (0) 80ſchickte Couriers, erhalten werden, wohin ſie ſich fernerhin zu
wenden haben.

Vor ihrer Abreiſe haben dieſe beyde Herren Miniſtres ei
nige Præſente an goldenen Uhren, Ducaten und Weinen ge—
machet, welche aber wichtiger geweſen ſeyn und ſich auch auf
die ihrentwegen mit Wachen und Dienſten ſehr beſchwehrte
ſubalternen Officier und Geineine extendiret haben wurden,
wenn der Friedens. Congrels allhier ſeinen glücklichen Ausgang
gewonnen hatte.

Von den Turcken ſind zwar auch einige Turckſche Pferde
dem Herrn General zu zweyen mahlen zum Præſent gemacht
worden, ſo aber nicht eben in gar zu hohem Wehrt ſeyn ſollen;
Von den Zieh-Bocken und Taback, ſo einige guthertzige Tur
cken ein oder andern Wacht habenden Officiers geſchencket, nicht

deck d ezu ge en en; in em bey ihnen dergleichen, und alle ihnen g
leiſtete Servitia, mit Kleinigkeiten belohnet zu werden pflegen

Was die Abreiſe der Herren Ruſſen anbetrifft, ſo iſt ſol—
che, wie man ſagt, auf kunftigen Mitwoch als den zo. Octobr.
feſt geſetzet, und werden ſelbige, ſonder allen Zweiffel, auf eben
die Art begleitet werden; es ware denn, daß nicht ſo viele von
denen ſubalternen Officiers ſich darzu einfindeten.

EPnd hiermit ſchlieſſe ich mein hier gefuhrt Journal,
Miit dem Entſchluß, es vollig zu zu ſchlieſſen:
Es ſey denn, daß die Herr nochmahls herkommen muſ

fen:Doh dieſes iſt geſchehn vielleicht nur dieſes mahl.

Mein Leſer! du findſt nur, ſtatt Korner, leere Schalen,
Doch, ich kan nicht dafur, wirff ſolche Schuld auf die,
Die, ſtatt der Conferenz, bey nahe allzu früh
Gewohnt geweſen ſind, die Zeche zu bezahlen.
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